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Die Rede v . MWams i» der Debatte.
Ein Rommentar des Reichskanzlers.

AachklEg der RNtzlmmmreHe '.
Man schreibt uns aus Berlin:

Die gestrige Rede des Staatssekretärs von
Kül -lmcmn beherrscht vollkommen die politischen
Gespräche , die am Dienstag in den Wandelhallen
des Reichstags geführt wurden . Von der Erre¬
gung , die sich eines Teiles der Presse ob der ge¬
wiß nicht sehr glücklichen und geschickten Rede des
Staatssekretärs bemächtigt hat , ist bei besonnenen
Parlamentariern aber nichts zu merken , man Hort
dort vielmehr durchweg die Ansicht vertreten , daß
Herr v . Kühlmann Zwar etwas überlegter hätte
sprechen dürefn , aber nach dem ganzen Inhalt
seiner gestrigen Rede ein wirklicher Grund zur
Erregung oder Beunruhigung nicht gegeben sei.
Dieser Eindruck verstärkte sich durch den Verlauf
der heutigen Sitzung , zu deren Beginn gleich der
Reichskanzler das Wort ergriff , um , wie er sagte,
Las Mißverständnis auszurüumen , das durch die,
Auffassung gewisser Ausführungen des Staatsse¬
kretärs entstanden sei. Im allgemeinen stellte er
fest , daß sich Herr v . Kühlmann seiner Aufgabe
durchaus sachgemäß entledigt habe , doch lehnte er
es ab , ihm in der Untersuchung der Frage nach der
Schuld des Krieges zu folgen und betonte mit star¬
kem Nachdruck und unter stürmischem Beifall des
Hauses , daß von einer Erschütterung unserer Sie¬
geszuversicht selbstverständlich nicht die Rede sein
könne . Auch der Staatssekretär selbst sah sich ver-
erfaßt , der mißverständlichen Auffassung oder
Mißdeutung seiner Rede entgegen zu treten ; er
bestritt mit aller Entschiedenheit , daß er einen
Appell an den guten Willen Englands habe richten
wollen und unterstrich mit starker Betonung als
wahren Sinn seiner gestrigen Worte , daß der m i-
lit arische Erfolg dis Voraussetzung
und die Grundlage diplomatischer Verhandlungen
bilden müsse . Im Wortführer der fortschrittlichen
Dolkspartei , dem Abg . Dr . Naumann , erstand dem
Staatssekretär ein warmer und wortgewandter
Verteidiger ; einen kaum minder wirkungsvollen
Ankläger fand er jedoch im Abg . Dr . Strssemann,
dem Führer der Nationalliberalen , während Herr
Haase von den Unabhängigen ihm das schärfste
Mißfallen seiner Freunde darüber aussprach , daß
er sich heute den Weisungen der Militärpartei , die
Herr Haase überall wittert , gebeugt Habs . Er
meinte , daß Herr o . Kühlmann doch wenigstens
in Schönheit habe sterben wollen . Daß die Stel¬
lung Herrn v . Kühlmanns erschüttert sei , konnte
man besonders im Anschluß und unter Hinweis
auf die Rede des Abg . Stresemann verschiedent¬
lich im Reichstag hören ; doch wurde dem in ruhig
denkenden parlamentarischen Kreisen entgegenge-
haltsn , daß augenblicklich jedenfalls noch keinerlei
Anzeichen darauf hindeutsn , daß Herr v . Kühl-
mann sich in absehbarer Zeit „verändern " werde.

« » »

Deutscher Reichstag.
Berlin , 23 . Juni.

Am Bundesrakstisch : Graf Herkling , v . Payer,
v. Kühlmann, Mallraf , v . Waldow.

Präsident Fshrenbach eröffnet die Sitzung
nach 2N Uhr.

Auf der Tagesordnung stehen zunächst An¬
fragen . Nach Erledigung dieser Anfragen wird
dis Zweite Lesung des Etats des Reichskanzlers
und der Reichskanzlei sowie des Auswärtigen
Amtes fortgesetzt.

Reichskanzler Dr . Gras s . Herllmg:

« . Meine Zerren ! Ich Halle ursprünglich nicht
ms Absicht , unter den gegenwärtigen Derhält-
Esnnnch an diesen Verhandlungen zu beteiligen.

welche mich Z « dieser Zu¬
rückhaltung bestimmen, siegen auf der
Hans » es sind die Erfahrungen , die ich mit meinen
Herren Amksvorgängern Aber die Erfolge unserer
Reden gemacht habe . Sprachen wir von unserer
ftierfeimgsn Gesinnung , von unserer Friesens-
bsrenschaff , so wurde das von den einen als ein
Symptom unserer Schwäche und unseres unmittel¬
bar bevorstehenden Zusammenbruchs aufgefaßt,
«uf der anderen Seite als eine Mg gestellte Falle.
Sprachen wir dagegen von unserem unerschütter¬

lichen Willen , den uns aufgeznmngenen Erobe¬
rungskrieg abznwehren , so hieß es : Das ist die
Stimme des preußischen Militarismus » dem auch
die leitenden Staatsmänner sich wohl oder übel
fügen müsse « ! Ich bin am 24 . Februar d . 3s.
einen Schritt weikergegangen . Ich habe damals
ausdrücklich Stellung genommen zu der Botschaft
des Präsidenten Wilson . Ich Habs seine bekann¬
ten vier Punkte besprochen und gleichzeitig meine
Zustimmung zu diesen vier Punkten erklärt . Ich
Habs gesagt , daß die vier Punkte möglicherweise
die Grundlage für einen allgemeinen Weltfrieden
bilden können . Irgendwelche Aeußerungen - es
Präsidenten Wilson sind darauf nicht erfolgt.
Alles das hak keinen Zweck. (Sehr
richtig !) Alle Mitteilungen , die mir aus den feind¬
lichen Staaken , insbesondere aus Amerika , zn-
gekvMMSn sind , haben mich deutlich erkennen
lassen , was unter dem Friedensbund , unter dem
Bund der Völker , dem Völkerbund von Freiheit
und Gerechtigkeit zu verstehen ist . (Sehr richtig !)
Deutlich kaffen ja unsere Gegner erkennen , daß
sie der Kern dieses zu bildenden Völkerbundes
sein wurden , und daß es so gewiß gar Kerne
Schwierigkeiten haben würde , das ihnen unbe¬
queme ansstrebende Deutschland zu isolieren und
ihm durch wirtschaftliche Abschnürung den Le¬
bensodem auszulöschen . (Sehr wahr !)

Ich habe es daher für durchaus angemessen ge¬
halten , daß der Zerr Staatssekretär des
Auswärtigen Amtes Mitteilungen über
die Einzelheiten unserer militärischen Lage im
Osten von Finnland bis zum Schwarzen Meer
hier machen möchte , der dazu berufen war , auf
Grund seiner Sachkenntnis , auf Grund der Er¬
fahrungen , die durch seine mehrmonatige auf¬
opfernde und erfolgreiche Teilnahme an den Ver¬
handlungen gemacht worden war . Ich bin der
Meinung , daß der Herr Staatssekretär sich dieser
Aufgabe durchaus sachgemäß entledigt hak . Da¬
gegen haben einige seiner Ausführungen , wie ich
zu meinem Bedauern konstatieren mußte , in wei¬
ten Kreisen eine mehr oder weniger unfreundliche
Aufnahme erfahren . (Sehr richtig ! Sehr wahr !)
Der Zerr Staatssekretär sprach über die Schuld¬
frage . Diese Schuldfcage können wir getrost der
Geschichte überlassen . Schon jetzt liegen Zeugnisse
vor , daß Deutschland nicht schuld am
Kriege war , daß es nicht die Fackel zum Welt¬
brand entzündet hat . (Sehr wahr !) Ich halte
mich jedoch für verpflichtet , ein Mißverständ -
nis auszuräumen, das , wie mir scheint , der
Auffassung des zweiten Teiles der
Ausführungen des Herrn Staats¬
sekretärs zugrunde liegt . Die Tendenz die¬
ser Ausführungen des Herrn Staatssekretärs war
lediglich , die Verantwortung an der Fortsetzung
und unabsehbaren Verlängerung des entsetzlichen
Krieges den feindlichen Mächten zuzuschiebrn,
ganz in dem Sinne , wie ich es am 24 . Februar
d. Is getan habe.

M . H .! Von einer Ablegung unseres Wil¬
lens , von einer Erschütterung « nssrer Siegeszu¬
versicht kann danach selbstverständlich nicht dis
Rede sein ! (Lebhafter Beifall links .) Nach wie
vor stehen Kaiser und Reich , Fürsten und Völker
eng und vertrauensvoll zusammen , sie vertrauen
aus unsere unvergleichlichen Truppen (lebhafter
Beifall ) , sie vertrauen auf unser einheitlich und
unerschütterlich zusammenstehendes Volk und
seine großartige Haltung , wie wir sie seit Jahren
zn bewundern haben . (Lebhafter Beifall .) Wir
dürfe » hoffen , daß der Allmächtige , der uns bis¬
her geholfen und « ns von Sieg zn Sieg geführt
Hst , diese Treue des deutschen Volkes belohnen
wird.

Aeber dis Einzelheiten wird der Zerr Staats¬
sekretär selbst das Work ergreifen , um die Miß¬
verständnisse aufzuklären . (Beifall .)

Staatssekretär s . KLHlrrmmr:
Meine Herren ! Ich werde Ihre Zeit nur we¬

nige Minuten in Anspruch zu nehmen brauchen.
Aus der Presse und dem Stenogramm Habs ich
gesehen , daß der Zerr Abg . Graf Westarp
zum Schluß der gestrigen Verhandlungen , denen
ick» beiznwohnen leider durch dringende Amks-
geschäfie verhindert war , verschiedene Kommen¬
tare z« meinen Ausführungen gemacht hak, denen
ich zum Teil beikreten kann , denen ick) zum Teil
aber sehr nachdrücklich entgegenzu¬
treten gezwungen bin . Ich möchte Ihre Ge¬
duld einen Augenblick in Ausguck nehmen , um,

zu verlesen , was ich hier tatsächlich ge¬
sagt habe:

«Wenn einmal der Moment gekommen sein
sollte — wann er kommt , darüber möchte ich
mir auch nicht einmal eine Prophezeiung er¬
lauben — , daß die Nationen , die heute Kümp¬
fen , in einen Gedankenaustausch einkreken , so
wird vor allem auch als Vorbedingung nötig
sein , daß man ein gewisses Maß von Vertrauen
in die gegenseitige Anständigkeit und Ritter¬
lichkeit faßt . Solange jede Eröffnung von dem
anderen als Friedensoffensive , als 'Falle , als
falsche Ankerstellungen , um Zwischen den Ver¬
bündeten Zwietracht zu säen , aufgefaßt wird,
solange jeder Annäherungsversuch von den Geg¬
nern einer Annäherung in den verschiedenen
Lagern selbst aufs heftigste denunziert wird , so¬
lange ist nicht abzusehen , wie irgendein Ge¬
dankenaustausch eingeleikek werden kann , der
zum Frieden führt . Ohne solchen Gedanken¬
austausch wird bei der ungeheuren Größe dieses
Koalitionskrieges und bei der Zahl der in ihm
begriffenen auch überseeischen Mächte durch rein
mML '

rische Entscheidung allein ohne alle diplo¬
matischen Verhandlungen ein absolntes Ende
kaum erwartet werden können ." (Zurufe
rechts .)

Ich habe Herrn Grafen Westarp anheimgestellk,
das Stenogramm einzusehen . Wenn die Herren
Wert darauf legen , können sie das Stenogramm
selbst einsehen ; es ist nichts korrigiert , was dem
Sinne im geringsten widerspricht . (Zuruf rechts .)
Ich weiß nicht , ob Herr Graf Westarp das Steno¬
gramm hier Zur Hand hak , es ist ihm zur Einsicht
überlasten.

« Unsere Stellung auf Len Schlachtfeldern,
die ungeheuren Reserven an militärischen Hilfs¬
mitteln , die Lage und die Entschlossenheit im
Innern gestatten es uns , Äne solche Sprache zn
führen . Wir hoffen , daß die Gegner einsehen
werden , daß gegen die Mittel , die uns zur Ver¬
fügung stehen , der Gedanke an einen Sieg der
Entente Traum und Illusion ist. Sie werden,
wie Mr . Asouith von uns erwartet hak , seiner¬
zeit den Weg finden , um mit Friedens¬
angeboten an uns heranzukreten , welche der
Lage entsprechen und welche den deutschen
Lebensnotwendigkeiken genügen .

"

Ich möchte mir erlauben , die Ausführun-
genöesGrafen Westarp, wie sie aus dem
Stenogramm nunmehr vorliegen , gleichfalls zur
Verlesung zu bringen:

« Aber auch der Weg , der zum Frieden führt,
scheint mir von ihm nicht richtig gekennzeichnet
zu sein . Der Appell an den guten Willen Eng¬
lands nütz ! ga ? nichts ." (Sehr richtig ! rechts .)

Ein solcher Appell hak mir total ferngelegen.
Dieser Appell richtet sich an niemand im beson¬
deren . Aus dem Konzept der Rede geht klar her¬
vor , was die Absicht war . Es war die Ab¬
sicht , zu sagen : Verhandlungen von Parlament
zu Parlament , von Aednerbühne zu Rednerbühne
werden uns — und darüber herrscht , glaube ich,
ziemlich allgemeine Aebereinstimmung — auch den
Weg zu einer Lösung kaum mehr wesentlich för¬
dern können (sehr richtig !), also bleibt nichts übrig
als der Weg der vertraulichen oder diplomatischen
Fühlungnahme . Dieser Weg ist gleichfalls hoff¬
nungslos verbaut , wenn von Seiten der Gegner,
wie ich dies hier gegeißelt habe , jede derartige
Annäherung von vornherein als aus mala kickes
hervorgehend bezeichnet wird . Meine Ansicht
war dabei , zu zeigen , wie die Gegner eben jeden
Weg , der zu einer Verständigung führen kann,
vollkommen verrammeln . Ich fahre in der Ver¬
lesung fort:

« Die Aufforderung , sich gegenseitig den
guten Glauben nicht abzufvrechen , ist bei den
Engländern an die falsche Adresse gerichtet ."

Ich darf mich auf das eben Gesagte beziehen.
Daran muß ich unbedingt festhalken . Solange nie
ein Gegner irgendeine Eröffnung des anderen für
die geeignete Grundlage hält , um weiter zu dis¬
kutieren , wie soll La jemals eine Diskussion zu¬
stande kommen?

, 3m übrigen ist es ja, " fährt der Herr Graf
fort , « der Herr Staatssekretär wolle es mir
nicht übelnehmen , wenn ich das sage , selbst¬
verständlich und eine Binsenwahr¬
heit, daß zu einem Friedensschluß Verhand¬
lungen -"^ "-en,"

Graf Westarp ist also mit meinen Darlegungen
in diesem Punkte vollkommen einverstanden
(Heiterkeit bei Len Sozialdemokraten .)

«Das ist natürlich, verhandelt muß werden,
die Waffen allein bringen nicht den Frieden,
sondern nach den Taten der Waffen muh ver¬
handelt werden."
Ich stimme jedem Worte absolut bei.

«Aber die Voraussetzung, daß es zu Ver¬
handlungen kommt, ist doch die, daß auch unsere
Feinde verhandeln wollen, und wir haben es
doch wirklich gelernt, daß aus gutem Willen
die Feinde in diese Verhandlungen nicht ein-
trsten wollen, daß sie dazu gezwungen
werden müssen .

" (Sehr richtig! rechts.)
Auch hier stimme ich zu. Aber , meine

Herren , wo ist denn der Appell an den guten
Willen ? Haben wir nicht in den letztenMonaten
Siege errungen, so groß, wie sie die Ge¬
schichte kaum verzeichnet? Erwarten nicht unsere
Feinde heute, wie Sie aus ihrer Presse jede
Minute lesen können, neue große Schläge? Sind
das nicht Momente , die bei ihnen die Aeberzeu-
gung oder Nachdenklichkeit auslöfen können:
Wäre es nicht verständiger, jetzt den Weg der
Verhandlungen zu betreten ? Graf Westarp,
fährt fort:

«Deshalb ist und bleibt die Voraus¬
setzung zu solchen Verhandlungen , die uns
zum Erfolge führen und einen Frieden bringen
können , der für Deutschland erträglich ist , der
Sieg unserer Waffen . " (Sehr richtig!
rechts.)
Dem stimme ich vollkommen bei, «reine Herren.

(Lachen und Zurufe rechts.) Keiner wird das im
geringsten leugnen können : der Sieg ist auf unserer
Seite , und wir hoffen auch in Zukunft auf Sieg,
so lange, bis die Gegner eben zu Len auch von
mir verlangen Erörterungen bereit find, welche
der Lage entsprechen und den deutschen Lebens-
rrstwendigkeite« Genüge tun . — Graf Westarp
fährt fort:

«Ich stehe durchaus auf dem Standpunkt,
wie ihn der Herr Kollege Gröber ausgesprochen
hat : wie uns unser gutes Schwert den
Frieden im Osten gebracht hak, so wird unser
Schwert uns auch den Frieden im Westen
bringen müssen."

Im Osten ist der Verlauf der gewesen, daß
die Gegner , als sie einsahen, weiterer Widerstand
ist hoffnungslos , die Russen aus dem Wege des
Funkspruchs , die Akraine auf dem Wege der De-
putakion nach Bresi -Litowsk, die Rumänen auf
dem Wegs der diplomatischenVerhandlungen uns
ihre Bereitwilligkeit erklärt haben, in die Dis¬
kussion einzutreten . —- Graf Westarp fährt fort:

«Ich kann deshalb nicht verschweigen, Hatz
der Herr Staatssekretär seiner Erklärung eine
Fassung gegeben hat , die es vielleicht zweifel¬
haft erscheinen lassen konnte , ob er auch dieser
Meinung gewesen ist, die ich eben ausgesprochen
habe.

"
Ich lege den größten Wert daraus , zu betonen,

daß ich absolut dieser Meinung ge¬
wesen bin. — Er fährt fort , und ich möchte
dies den Herren zu bedenken geben, die eben be¬
haupteten , ich hätte das Stenogramm in sinn-
entstellter Weise rekouchierk:

«Ich kann es mir nicht denken , daß bsv
Herr Staatssekretär das Gegenteil hat sagen
wollen."
Wenn er nach unmittelbarer Anhörung der

Rede , ohne die schriftliche Erklärung vor sich zu
haben, sich das nicht denken kann , so geht für
mich daraus ganz klar hervor , daß er es auch nicht
gesagt hak . — Graf Westarp fährt dann fort:

«Ich kann es mir nicht denken, daß der Herr
Staatssekretär hak zum Ausdruck bringen wol¬
len, nur Verhandlungen, nicht militä¬
rische Entscheidungen allein würden uns Zum
Siege bringen ."
Gegen diesen Punkt der Rede muß ich auf das

allersnkschiedensteprotestieren. Graf Westarp sagt,
er könne sich nicht denken, daß ich es^chätis- zum
Ausdruck bringen wollen. Er konnte es sich auch
tatsächlich nicht denken! Der Text meiner Rede
war absolut klar . In dem Einschieben des «nur"
liegt eine direkte Umkehrung dessen , was ich ge¬
sagt habe. Das «durch rech militärische Entschei¬
dungen allein, ohne alle diplomatischen Ver¬
handlungen ", da ist - er Schwerpunkt ans die mili¬
tärische Entscheidung gelegt und die diplomatischen
Nor-Hrmdftnrae « als das sekundäre «rrd Rschfol-



^ nde klar gekennzeichnet . Hätte ich das gesagt,
vas hier Graf Westarp behauptet , er könne sich
»icht denken , daß ich es Zum Ausdruck dringen
Dollke, dann , meine Herren , wären Ihre Angriffe
m vollem Maße gerechtfertigt . Der Verlauf wird
immer der sein , wie er hier von mir kurz gekenn¬
zeichnet worden ist: der militärische Erfolg ist die
Voraussetzung und dis Grundlage der diploma¬
tischen Verhandlungen . Bei meiner Aufgabe
gestern als Diplomat , der hier von hoher Warte,
wie ich gesagt habe , zusammenfassend die Ereig¬
nisse überblickt , muß auch akademisch und theo¬
retisch die Möglichkeit erörtert werden , wie aus
- em militärischen Erfolg seinerzeit ans dem Wege
der Verhandlung der Gewinn ausgemünzt und ge¬
sichert werden könnte . Dies , meine Herren , ist
alles , was ich zu diesem Paragraphen zu sagen
habe , der durch die Einfügung des »nur ", wenn
er berechtigt wäre , in der Tat den Sinn dessen,
was ich gesagt habe , genau in das Gegenteil ver¬
kehren würde . — Graf Westarp fährt dann fort:

„Ich kann es mir nicht denken , daß das der
Sinn seiner Ausführungen gewesen sein sollte;
es würde das ja, meine Herren , aus unsere
Truppen draußen im Felde eins Wirkung aus-
üben , die ich nicht näher ausmalen will , und es
würde sich auch in scharfen Gegensatz setzen zu
Kundgebungen anderer Art , die wir in letzter
Zeit oft genug gehört haben , zu Kundgebungen,
die mit vollem Recht darauf hingewiesen haben,
daß nur der Sieg unserer deutschen Waffen es
sein wird , der uns zum Siege führen kann?
(Zustimmung rechts .)

Nachdem Graf Westarp sagt : er kann sich
nicht denken , und nachdem ich ihm aufs bestimm¬
teste versichern kann , daß es mir nicht eingefallen
ist, zu sagen , was mir durch das „nur " supponiert,
ist, muß ich auch die Folgerungen aufs aüerent-
scyiedensts zurüLwsrsen . Kein Wort von dem,
was ich gesagt habe , kann Len Siegeswrllen
unserer Truppen auch nur um ein Atom besin-
trÄhtigen . Wir vertrauen auf die Siege - er Ver¬
gangenheit , und wir hoffen auf dis Siege der Zu¬
kunft , und an die Siege wird sich die diplomatische
Arbeit anschlietzsn müssen . (Lebhafter Beifall
Koks und im Zentrum , Zischen rechts .)

Abg . D. Naumann (Vp .) :
Die Lage für Deutschland ist so günstig , wie nie

tn diesem Kriege . Unsere Truppen sind ausgewach¬
sen in dem Geist deutscher Erziehung zur Pflicht.
Deshalb haben wir das Zutrauen zu unserem Heer,
daß es durch die Konstellierung einer solchen Auf¬
fassung die jetzt bereits überragend ist , sich nicht
von ihrer Pflicht abhatten lassen wird . Unser Sol¬
dat braucht nur das eine Gefühl : es mußt und
dieses hak er ) Wenn Herr v . Kühlmann sagte,
„im militärischen Sinne wird dieser Krieg nicht
beendet "

, so heißt das , daß neben den Waffen das
große Spiel des Geistes geht . In die Reden der
feindlichen Staatsmänner wird überall allerlei hin-
«mgedeutet . In Frankreich nennt man die , die
vom Frieden sprechen , Defaitisten , in England sagt
man , die Friedensöffensive ist eine deutsche Erfin¬
dung , um die Bevölkerung irre zu führen . Wer
« der kann sagen , daß unser « Forderungen un¬
mäßig sind , zumal man sieht , daß in der Haupt¬
stadt unseres nächsten Feindes schon die Eisenbahn-
züge bereit stehen , um die Bevölkerung fortzubrin-
gen , wenn die Glocke ertönt und es heißt : „ Bon
heute ab habt ihr dies und dies zu glauben ." Wir
haben immer noch Leute , die über den Sinn hin¬
aus denken . Daß Verhandlungen ja nicht unmög¬
lich sind , zeigen ja die allmählich einsetzenden Ver¬
handlungen über die Gesangeiwnfürsorge . Die
Frage nach der Schuld des Krieges können wir
heute nicht lösen . Es heißt heute : Der Krieg
wird solange fortgesetzt werden , bis einer der bei¬
den Gegner , Deutschland oder England , tot ist.
Was machen wir aber denn , wenn beide halbtot
sind '? (Sehr richtig !) Rußland ist zusammenge-
brochen , Oesterreich -Ungarn hat sehr gelitten , eben¬
so steht es mit Frankreich und Italien . Mit mili¬
tärischen Mitteln allein ist es nicht gemacht . Da¬
neben soll der Geist der Gedanken und das Gewis¬
sen der Völker sprechen . Wenn die Soldaten wis¬
sen , daß dies erfolgt , dann kann may , auf sie
rechnen . (Beifall links .)

Abg . Lkresemann (natl .>
Die Rede des Staatssekretärs hak ans meine

politischen Freunde geradezu erdrückend und nie¬
derschmetternd gewirkt . (Stürm . Sehr richtig ! bei
Len Natt .) Wir bedauern auf das allertieffte , daß
der Satz ausgesprochen werden konnte , daß wir
militärisch nicht zum Ende des Krieges kommen
tönen . Wer hat den Ostsrieden gemacht ? Das
war Ludendorffs Hammer . (Stürm . Veit .) Ich
freue mich, daß der Reichskanzler dem entgegen-
getrete » ist . Was hätte Lloyd George und Cle-
menceau aus solchen Siegen gemacht , wie wir sie
errungen haben ? (Sehr richtig !) Man sagt , wir
brauchen solche Arzneimittel nicht . Aber die Welt
braucht sie , damit sie an den deutschen Srsg glaubt.
Solche Reden zu halten heißt , dem deutschen Volk
in dieser schweren Zeit Steine statt Brok geben.
( Stürmische Sehr richtig ! ) Wir sind aus der
Periode des Stellungskrieges heraus . Paris ist
wieder im Bereich der deutschen Kanonen . Me
hatten wir weniger Anlaß am deutschen Siege zu
zweifeln . Die ganze englische Politik der letzten
Zeit war doch nichts anderes als die Vorbereitung
des Krieges gegen Deutschland . Unser Kolonial¬
besitz entsprach nicht unserer wirtschaftlichen Stärke.
Wenn ein Sieg errungen ist, müssen wir ihn so
benutzen , um die nötigen Sicherungen zu erreichen.
Mit tiefer Bewegung haben wir die Kundgebung
des Rates von Flandern gelesen . Die belgische
Regierung ist der eigentliche Feind Flanderns.
Das Verlangen der Flamen findet hoffentlich die
nötige Berücksichtigung bei unserer Regierung . Die
harte Kriegsnorwendigkeit , die besetzten Gebiete
zu den Lasten heranzuzishen , wird jede Verwal¬
tung in Mißkredit bringen . Wenn es , wie in der
Ukraine , am brenzlichsten zugeht , so ruft man nach
der Armee . Und wenn dann scharf zugegriffen
wird , dann heißt es : der Militarismus erschwert
uns den Frieden . Stach Mitteilungen herrscht zur

« l. Ftndi »» , « » kettiaer Enmrik die

englische Herrschaft . Den geistigen Kamps der
Inder können wir militärisch nicht unterstützen.
Wir hoffen aber , daß auch unsere Kämpfe In¬
dien zugute kommen werden . Die deutsche Hilfe¬
leistung für Oesterreich -Ungarn findet bei uns voll¬
stes Verständnis . Das Verhalten der polnischen
Abgeordneten zeigt uns , was wir von der
Freundschaft der Polen zu halten haben . Gegen
dre austro -polnische Lösung haben jetzt auch die
Deutschen in Oesterreich schwere Bedenken . Des¬
halb tut man gut , sich in der polnischen Frage nicht
allzu schnell zu binden . Seit Jahren hören wir
nichts von einer Reform des Auswärtigen Amtes.
Eine solche fördert ganz besonders unser auswär¬
tigen Handel , der unter dem Versagen unserer
Diplomatie so schwer gelitten hat . Nicht die Per-
sosnen haben versagt , sondern das System . Wie
war es möglich , daß ein Fürst Lichnmvsky Bot¬
schafter in London werden konnte ? (Sehr richtig !)
Wir protestieren dagegen , daß das Bürgertum fast
ganz von den besseren diplomatischen Stellen aus¬
geschlossen ist . Wir wünschen auch nicht, daß man
diejenigen Bürgerlichen adelt , die etwas Hervor¬
ragendes in der Diplomatie geleistet haben . Um
aber auch den Unbemittelten die Laufbahn zu er¬
möglichen , müssen die Posten entsprechend bezahlt
werden . Deshalb ist es nötig , daß unser dement¬
sprechender Antrag angenommen wird.

Abg . Gröber (Zentr .) :
beantragt , den Atrag der Nationalliberalen dem
Hauptausschuß zu überweisen . —- Das Haus be¬
schließt demgemäß.

Abg . Hasse (U . -S .) :
Das Stirnrunzeln der Konservativen und wahr¬

scheinlich bestimmte Depeschen aus bestimmten
Quellen haben den Kanzler heute zum Reden ge¬
zwungen . Herr v . Kühlmann hat es nicht ver¬
standen , in Schönheit zu sterben ; Sieger ist Graf
Westarp geblieben . Bei uns herrscht eben die
Militärpartei . (Sehr wahr ! bei den Soz . und Ge¬
töse rechts .) Wie oft soll unser Sieg schon unmit¬
telbar bevorgestanden haben . Der Sieg im Osten
verbürgt nicht den im Westen . Ich vermisse bei
uns die Erklärung , daß wir auch den Andern die
Unversehrtheit ihres Gebietes gewährleisten . Was
wir gestern über Belgien gehört haben , war ein
Rückschritt : wir haben den Ueberfall wieder gut¬
zumachen . Im Osten finden wir überall eine
Politik , die nicht im Einklang unit dem Frieden
steht . Die Zustände in Livland und Esthland sind
seit unserer Besetzung trostlos . So sieht die pomp¬
haft verkündete Befreiung der kleinen Völker aus.
Durch militärische Erfolge allein ist der Friede
nicht zu erringen . Die Volksmassen müssen begrei¬
fen , daß es ihre Ausgabe ist, den Frieden zu er¬
zwingen.

Abg . Werner -Gießen (D . Fr .) :
Herr v . Kühlmann sieht die Friedensresolution

noch immer als ein Dogma an . Was versteht er
unter den Grenzen , die uns bestimmt sind ? Es
ist doch unleugbar , daß die geographischen für das
deutsche Volk bei seinem Wachstum unzulänglich
sind . Aus unserer Diplomatie muh der englische
Geist mit eisernem Besen herausgekehrt werden.
Unsere Diplomaten müssen deutsches Gemüt haben.
Aus Rußland hätte entschieden noch mehr heraus-
geholt werden können . Durch all unser Entgegen¬
kommen haben wir die polnischen Sympathien doch
nicht erwerben können . Die Polen verlangen noch
immer ein großes Reich mit Danzig und Litauen.
Das Selbstbestimmungsrecht des deutschen Volkes
muß in den V̂ordergrund geschoben werden . Die
Flamen dürfen ihrem Schicksal nicht überlassen
werden . Das Ausländertum darf sich in Zukunft
nicht mehr auf unseren Hochschulen breit machen.
Dem nationalliberalen Antrag stimmen wir zu.
Lei der Schroffheit der Gegensätze ist ein Ausgleich
mit England unmöglich : England gibt seinen Ver-
nichtungswillen nicht auf , bevor es nicht am Bo¬
den liegt.

Gegen 8,15 Uhr wird die Weiterberatung auf
Mitwoch 2 Uhr vertagt ; außerdem stehen kleinere
Etats und Gesetzentwürfe auf der Tagesordnung.

» * *

BMerWmmen.
WTB . Berlin , 26 . Juni . (Drahtb .) Die „Boss.

Z t g . " schreibt : Als sich der Reichskanzler zu
Beginn des Reichstages erhob , zeigte sich sofort,
daß sein Versuch , eine unangenehme Lage zu klä¬
ren , aufs wärmste begrüßt wurde . Besonders die
Betonung des Siegeswillens und Siegesvertrau¬
ens wurde von dem Haufe freudig unterstrichen.
Wohlgemerkt blieb seine Ablehnung , die Schuld¬
frage zu erörtern , die von der Geschichte ohne
jeden Zweifel zu unseren Gunsten entschieden wird.
Gewiß kann man über dis politischen Ziele des
Reichskanzlers verschiedener Meinung sein , aber
jeder wird ihm zugestehsn müssen , daß jedes seiner
Worte einen bestimmten » festen und klaren Sinn
hat , der keines Kommentars bedarf . Nach dem
Reichskanzler stellte der Staatssekretär die Einzel¬
heiten des Mißverständnisses dar.

Dis „Berliner Volksztg .
" meint , wenn

der Staatssekretär sich mißverständlich ausgedrückt
haben sollte , so war es wahrhaftig nicht im vater¬
ländischen Interesse , dieses Mißverständnis zu
einem großen Spalt zu erweitern . Herr v . Kühl¬
mann ist ein nüchterner Sprecher und sachlich das¬
selbe, was er sagte , hat gestern auch der fortschritt¬
liche Sprecher , der Abg . Naumann , gesagt . Aber
nicht jeder ist ein so gottbegnadeter Redner , wie
Herr Naumann , und so besteht gewiß ein Unter¬
schied im Tone und im Glanz der Sprache.

Die „ Germania" schreibt : Fassen wir unser
Urteil über die gestrige und heutige Reichstags¬
sitzung , in der dis Aussprache über dre auswärtige
Politik fortgesetzt wurde , zusammen , so ist zu sa¬
gen , daß die hochgehenden Wogen sich zu glätten
begonnen haben , daß die heutigen Ausführungen
des Kanzlers und des Staatssekretärs auf der
Rechten beruhigend wirkten . Was das Echo der
Regierungsreden im Ausland anlangt , so sind wir
überzeugt , daß gerade die Bereitwilligkeit zur Ver¬
ständigung , die daraus sprach, dort einen besseren
Eindruck machen wird als die Tiraden alldeutscher
Kraktmeier . Denn wir halten es für sehr wertvoll,

daß Herr v . Kühlmann gestern nochmal deutlich
unterstrich , was er früher einmal über die Disku-
tabilität der Streitfragen sagte , die jenseits der
notwedigen Voraussetzung einer unbedingten Un¬
versehrtheit des Deutschen Reiches und seiner Ver¬
bündeten liegen . i;

Der Rümpf im WH« .
Der deutsche AbenöbeeichL.
WTB . Berlin , 25 . Juni . Abends . Amtlich.
Von den Kampffronten nichts Neues.

Wer österreichische Tagesbericht.
WTB . Wien , 25 . Juni . Amtlich wird verlaut¬

bart:
Gestern war die Gebirgsfront zwischen Asiago

und der Piave wieder der Schauplatz heftiger
Kämpfe . Der Feind bot alles auf , um die am
15 . Juni verlorenen Höhenstellungen zurückzuer¬
obern . Auf dem Monte di Val Bella , Col Lei
Rosso , Asolone , Sorarolo und Monte Psrttca
wurde während des größeren Teiles des Tages er¬
bittert gerungen . Die Italiener wurden überall,
an mehreren Stellen durch Gegenstöße , zurückg?-
worfen . Die vorliegenden Meldungen schildern
das über alles Lob erhabene Verhalten der an
den Kämpfen beteiligten Infanterie und Artillerie
und erwähnen besonders die Infanterieregimenter
9 (Galizien ), 53 (Kroater ) , 114 (Ober - und Nieder-
Oesterreicher ), 120 (Schlesier ) und Bosnisch -Her-
zegowinisch 4.

Im Montellogebiet und südlich davon fühlte
der Feind mit Patrouillen an der Piave vor . Im
Raume von San Dona hatten die den Uferwechsel
unserer Divisionen sichernden Deckungstruppen in
den letzten Tagen starke Angriffs abzuwehren.
Unsere Bewegungen vermochten auch hier plan¬
mäßig und ohne Verlust an Kriegsgerät durchge¬
führt zu werden.

Seil dem 15. Juni büßte der Italiener über
SS OSO Wann an Gefangenen ein , Larunker 1LSS
Offiziere . Die Gefamtveriusie des Feindes sind
bei strengster Schätzung auf über ISS SSS Mann zu
berechnen.

Der Chef des Generalstabes.

Enkentehoffrmngeu.
tu . Lugano » 25 . Juni . General Diaz meldete

gestern abend , daß die Oestereicher einen Teil des
westlichen Piaveusers geräumt haben . Die italie¬
nischen Blätter von heute früh berichten , daß über¬
all die Nachricht einen Schrei der Erlösung aus
quälender Angst ausgelöst habe . Jedoch schreibt
der Secolo : Neue Prüfungen stehen uns bevor.
Noch weit ist der Weg , den wir zurückzulegen ha¬
ben , noch vieles haben wir wisderzugewinnen,
uns zu befreien , die Zukunft ist noch ungewiß . —
Corriere della Sera schreibt : Welches wird die
Folge sein ? Es wäre verfehlt , zu glauben , daß
die Macht des Feindes gebrochen sei.

Italienischer Bericht vom 24 . Juni . Der gestrige
Tag krönte unseren Sieg . Angelehnt an der
Piave in einem Raume , der mehr und mehr zu¬
sammenschmolz , und unter dem mächtigen Druck
unserer Truppen und angegriffen ohne Unterlaß
von unserer Artillerie und unseren Flugzeugen,
begann der Feind , nachdem er acht Tage lang ver¬
zweifelt um den Preis unsäglicher Opfer auf dem
rechten Flußopfer hielt , in der Nacht vom 23.
auf Las linke Ufer zurückzugehen . Der Uebergang
vollzog sich unter dem mörderischen Feuer unserer
Streitkräfte . Er setzte sich während des gestrigen
Tages unter dem Schutze einer starken Maschinen-
gewehrabteilung und von Deckungstruppen fort,
die nach hartnäckigem Widerstand nach und nach
von unseren siegreichen Truppen Zurückgedrängt
wurden . Der Montello und das ganze rechte
Piaveufer mit Ausnahme eines kurzen Wschnitter
bei Musilo , wo der Kampf noch andauert , sind
wieder voll in unserm Besitz . Bis heute zählten
wir mehr als 4000 Gefangene . Ungeheure Beute
an Waffen und Kriegsgerät fiel in unsere Hand.
Eine außerordentlich große Zahl toter Oesterrei¬
cher bedeckt das Kampfgelände und zeugt von der
erfolglosen Tapferkeit und der großen Niederlage
des Gegners.

tu . Amsterdam , 25 . Juni . Der australische erste
Minister Hughes sagte in einer in London gehal¬
tenen Rede , die inneren Schwierigkeiten in Oester¬
reich bildeten vielleicht einen Weg zum Abschluß
eines Sonderfriedens . Aber der Hauptfeind stehe
noch unerschüttert da . Australien habe bisher
420 000 Mann ins Feld gestellt.

ZK KM M W MM
Wsus N-Vsst-BsULs.

WTB . Berlin , 26 . Juni . (Drahtb .) Neue
U -Vooterfolge im Sperrgebiet um England:

18800 Vr .-Reg .-To.
Von den versenkten Schiffen wurden 3 be¬
waffnete Dampfer an der Ostküste Englands
aus stark gesicherten Teleitzügen herausge¬
schossen.

Der Chef des Eeneralstabss der Marine.

AARNkUsich.
Arregsrat im französischen Hauptquartier,
tu . Gens , 25 . Juni . Die gestrige Konferenz Cle-

menceaus mit Foch und Pershing im Großen
Hauptquartier galt dem Gesamtplan für die näch¬
sten Wochen . Clemenceau wird hierüber im Hee¬
resausschuß einige Mitteilungen machen . Die Ver-
Leldigungsarbeiten von Paris werden eifrig fort¬
gesetzt. Das Fehlen von Brotgetreide in der Pa¬
riser Essend wird zugestanden.

Furcht vor einer systematischen Beschießung
.von Paris . , ,

tu . Haag , 25 . Juni . Der Korrespondent der
„Daily News " meldet aus Paris , daß eine systema¬
tische Beschießung der französischen Hauptstadt be¬
fürchtet wird . Die Beschießung soll durch Flieger,
Schiffsgeschütze und die Riesenkanonen erfolgen,
die eine Reihe von Tagen hindurch geschwiegen
haben . Mit der Mitwirkung von Schiffsgeschützen
bei dem Bombardement ist nach dem Urteil der
militärischen Sachverständigen durchaus zu rech¬
nen , wenn es den Deutschen gelungen ist, sich
Paris auf 20 bis 25 englische Meilen zu nähern.
Inzwischen sind die Militärbehörden eifrigst mit
der Verbesserung der Schutzvorkehrungen gegen
die Beschießung beschäftigt . Freiwillige sind zu
Sicherungsarbeiten eingetroffen . Auch eine große
Anzahl von MilitarstrSflingen , Lenen bei guter
Leistung Amnestie zugesichert wird , sind zu den
Arbeiten herangezogen worden.

England.
Eine neue Ariegsrede Lloyd Georges.
IVW . London , 24 . Juni . (Reuter .) Bei der

dritten Lesung der Consolidated Fund - Bill er¬
klärte Lloyd George in Beantwortung von Fra¬
gen über die militärische Lage : Eine Anzahl erst¬
klassiger amerikanischer Truppen, dir
nach Europa übergesührt wurde , genügt , um die
Alliierten zu ermutigen und unsere Feinde
zu enttäuschen . Im Augenblick kann unmöglich
mit Sicherheit das Kräfteverhältnis der Alliierten
und Mittelmächte angegeben werden . Es wäre
erstaunlich , wenn nicht binnen sehr kurzer Zeit die
Alliierten an der Westfront stärker , wären als die
Deutschen . In den nächsten Monaten wird die
Lage natürlich noch mehr besorgniserregend sein.
Aber vom Standpunkt der Alliierten aus gesehen,
verbessert sie sich nach und nach. Ohne den An¬
schein eines Bluffs zu erwecken , kann ich doch
sagen , daß die Generale der Alliierten voll Ver¬
trauen dem Ausgang entgegensetzen . . Wir sichen
am Vorabend großer Ereignisse . Vielleicht wird
in den nächsten Stunden , ganz sicher in Egen
Tagen eine große Schlacht geliefert werden , von
der der Ausgang des Ganzen abhängen Kann.
Aber die Alliierten waren niemals besser vor¬
bereitet , den Stoß zu erwarten . Der letzte An¬
griff der Deutschen auf die französische Armes ist
mißglückt . Das Gleiche kann von dem ersten
deutschen Angriff aus unsere Truppen gesagt wer-
den . Während der letzten zwei Monate fand bei¬
nahe kein großer Angriff auf unsere Armee statt,
und die letzten Angriffe wurden abgeschlagen . Ms
Lage Rußlands ist vollkommen cyaokffch.
Nicht in zwei Dörfern findet man dieselbe Re¬
gierung . Es ist nutzlos , von einer russischen Re¬
gierung zu sprechen , als wenn es eine Regierung
für das ganze Land gebe . Kerensky und feine
Regierung vertreten noch ganz Rußland . Man
kann keine Beziehungen mit irgendeiner Körper¬
schaft in Rußland anknüpfen und behaupten , dag
sie das ganze Land vertrete ; denn es gibt viele
Interessen in Rußland . Es ist nicht nur nützlich,
sondern auch recht und billig , wenn wir Rußland
helfen . Deutschland hak die mit Rußland abge¬
schlossenen Verträge nicht 24 Stunden geachtet«
In Rußland beginnt man mehr und mehr zu be¬
greifen , was der deutsche Militarismus eigentlich
ist. Der Haß gegen die Deutschen nimmt zu, be¬
sonders in den besetzten Gebieten . Mein Ge¬
währsmann behauptet , daß Rußland mehr als je
bereit sei , an jeder Bewegung teilzünehmen , die
den Zweck hat , die Deutschen aus ihrem Geburts¬
land zu vertreiben . Diese Dinge geben Hoffnung.
(Beifall .) Rußland ist schwer zugänglich , nur
Japan hat den Weg zu ihm frei . Äsquith kennt
die Schwierigkeiten , die in dieser Hinsicht bestehen,
so gut wie jeder andere . Ich bin nicht sicher, daß
es irgendwelchen Nutzen haben konnte , wenn ich
etwas darüber sagte . Die Vorgänge in
Italien sind vielversprechend . Es handelt sich
hier um eine von jenen militärischen Niederlagen
oder Siegen , die eine unendlich viel größere Trag¬
weite haben können , als Siege oder Niederlagen,
an denen mehr Truppen nsw . beteiligt sind.
Oesterreich ist nicht in so günstigen Verhältnissen,
Niederlagen ertragen zu können , denn drei
Fünftel ferner Bevölkerung haben nicht die min¬
deste Sympathie für seine Kriegsziele , sondern
wissen , daß nur ein Sieg der Alliierten ihnen dis
Aussicht auf Freiheit sichert . Ich erinnere an die
Tschecho -Slowaken in Sibirien . Alle diese Dinge
sind voll Bedeutung und geben Hoffnung . Wir
alle stehen unter dem Eindruck der großen Er¬
eignisse im Westen . Die Gefahr ist noch nichr
vorüber ; aber wie groß auch unsere Schwierig¬
keiten sein mögen , die Schwierigkeiten der
Mittelmächte sind unendlich viel größer.

(Da Lloyd George wenig Aussicht auf Erfolge
an die Westfront geben kann , setzt er seine letzte
Hoffnung auf die Revolutionierung der Donau¬
monarchie . Diese Machenschaften der Entente
werden aber sicher an dem gesunden Sinn des
österreichischen Volkes scheitern . Man hat in Oe¬
sterreich -Ungarn die Gefahr erkannt , und damv
hört sie

'
auf , eine Gefahr zu sein .)

Me England die S gerechte der Neutraler»
achtel.

tu . Haag , 25 . Juni . Nach „ Het Vaderland " ist
die Bemannung des für Niederlandisch -^ndien
bestimmten holländischen Geleitkriegsschiffes „He^
tog Hendrik " mit unbestimmtem Urlaub entlassen
worden . Der Geleitzug sollte am 18 . 2 um Hol¬
land verlassen . Wie „Baderland " mitteilt , ist
Verweigerung der Fahrterlaubais seitens Aus¬
lands erfolgt , weil deutsche Farbstoffe mit den v

gleiteten Schiffen nach dm Kolonien gebracht w
den sollten . Man spricht vom Rücktritt des houa ^
dischen Marineministers Rambonnet.
Lerland " dringt daraus , daß bei der großen gru»



süßlichen Bedeutung dieses Geleitzuges für dis
Seerechte nicht nur Hollands , sondern aller Neu¬
tralen die holländische Regierung ihre Absicht
durchführe und sich nicht bereit erkläre , für
England anstößige Telle der Ladung Zurückzu¬
hallen.

Zur Demission des Marinsministers.
WTV . Amsterdam , 25 . Juni . (Drahtb .)

Das Allgemeene Handelsblad schreibt: es
Habs Grund zu der Annahme , daß das De¬
missionsgesuch des Marineministers auf die
bald zu erwartende Abreise des indischen
Eeleitzuges keinen Einfluß haben werde.
Das Verhältnis Hollands zur Entente habe
sich, seitdem der Aufschub der Abreise des
Eeleitzuges beschlossen wurde , nicht geändert.

Norwegen.
Dis nordische Ministerzusammenkunft.
WTV . Christiania , 25 . Juni . (Drahtb .)

Staatsminister Knudsen und der Minister
des Innern Ihlen sind nach Kopenhagen
zur Teilnahme an der Ministerkonferenz ab¬
gereist.

Ans Oesteer 'erchsUKgLeK.
Die Parlaments - und Regierungskrise in

Oesterreich.
tu . Wien , 25 . Juni . Wie in politischen Kreisen

verlautet , sollen die Verhandlungen zwischen der
Regierung und den Parteien von neuem ausge¬
nommen werden . Als sicher dürste anzunehmen
sein, daß die Stellung der gegenwärtigen Regie¬
rung in der wieder bevorstehenden Verhandlung
mit der Opposition , besonders den Polen , eine we¬
sentliche Stärkung erfahren wird . Die Entschei¬
dung der Parlaments - und Regierungskrise ist da¬
her auch kaum vor Ende dieser Woche zu erwarten!

Kaiser KM an Dr . Seidler.

darauf verzichten zu müssen, Herr tm eigenen
Hause zu sein.

Das FortschrerLen der panamerikanischen
Bewegung.

T . U . Haag , 26 . Juni . Die „Times " mel¬
den aus Buenos Aires : Der Minister des
Äußern in Uruguay , der voraussichtlich Kan¬
didat für den demnächst zu besetzenden Präsi¬
dentschaftsposten ist , wurde vom Washingtoner
Kabinett eingeladen , den Ver . Staaten einen
Besuch zu machen . Zu diesem Zwecke stellt
man ihm ein Kriegsschiff zur Verfügung . Der
Mitarbeiter der „Times " schließt aus diesem
Vorschläge , daß man in Washington großen
Wert auf die Haltung Uruguays und auf
eine weiters Ausdehnung der wirtschaftlichen
Beziehungen zwischen beiden Ländern lege.
Dies sei ein Zeichen für die fortschreitende
p an amerikanische Bewegung.

Deutsches Reich.
Erzbischof FaAlhaLer protestiert gegen
die Aufführung des „WeibsLeufel ."

* München, 24 . Juni . Bor einer viel¬
tausendköpfigen Menge sprach Erzbischof Fcml-
habsr heute Abend im Dome in feierliche « Weise
eine Entrüstung aus über den öffentlichen
Skandal der zu gleicher Stunde erfolgenden
Erstaufführung von Schönherrs „Wsibsteusel " .
Nicht auf die etwaige Streichung einzelner
Stellen komme es dabei an , sondern auf den
Eesamtinhalt und die Richtung des Stückes.
Bei diesem Einspruch werde er sich nicht impo¬
nieren lassen durch ein zu erwartendes Haber»
feldtrsiben der Presse . Das Volk wolle Sühne
haben für diese Verletzung seines sittlichen Em¬
pfindens.

WTV . Wien , 23 . Juni . Kaiser Karl erließ
Nachstehendes Allerhöchstes Handschreiben:

Lieber Dr . Ritter von Seidler!
Sie haben mit Hinweis darauf , daß unter den

gegebenen Verhältnissen meiner Regierung die
gegebenen Verhältnissen meiner Regierung die
Bildung einer Mehrheit im Abgeordnetenhaus
nicht möglich ist, mir im Namen des Gesamtkabi-
netts die Bitte um Enthebung vom Amte unter¬
breitet . Da es meine Absicht ist, in unverbrüch¬
licher Festhaltung des vertrauensvollen Verhält¬
nisses zu jenen Parteien , die auch bisher unbedingt
für das Staatsinteresse eingetreten sind , zunächst
alle Möglichkeiten zu prüfen , wie die Erledigung
der öffentlichen Angelegenheiten auf parlamenta¬
rischem Wege gesichert werden könnte , behalte ich
mir die Entscheidung über ihr Demissionsgesuch
vor und betraue Sie mit der einstweiligen Weiter-
iührung der Geschäfte.

- SsWjet - RLMMZ.

Die Entente -Kriegsschiffe bleiben in den rnsfi-
sischen Häfen.

tu . Moskau , 23 . Juni . Die Entsntevertreter ant¬
worteten aus die Note Tschitscherins , daß sie ihre
Schiffe aus den russischen Häfen nicht entfernen
können, da sie zum Schutze der Ententetruppen,
die vor dem Brester Frieden gelandet waren , sowie
des dorthin verbrachten Materials verbleiben
müßten.

Von der Murmanküsie.
tu . Petersburg , 25 . Juni . Finnische Trup¬

pen haben neuerdings den Vormarsch nach der
Murmanküste angetreten . Nach Meldungen russi¬
scher Blätter ist die Bahnstation Kamni bereits
von finnischen Truppen besetzt worden.

tu. Stockholm , 25 . Juni . Nach Petersburger
Meldungen antwortete die englische Regierung
auf die Forderung einer Räumung der Eismeer¬
küste ablehnend , well die Sowjetregierung außer
Stande sei, die englischen Interessen gegen den
zunehmenden deutschen Einfluß zu schützen.

Die Sowjeks und die Mittelmächte.
tu . Berlin , 25 . Juni . Entgegen den Wühlereien

der Ententevertreter in Rußland zum Zwecke des
Sturzes der Volschewiki -Regierung und daran
anschließender Kriegserklärung an die Mittel¬

mächte durch eins eventuelle neue Regierung er¬
fahrt die Frkf . Ztg -, daß die russischen Führer-
lreise aller Parteien ernstilch den Gedanken einer
dauernden Verständigung mit den Mittelmächten
erwägen , von denen allein sie die Wiederkehr ge¬ordneter Verhältnisse erhoffen.

. AmemkO.
Amerika für den Wirtschaftskrieg nach dem

T . U . Bern , 25 . Juni . Die „Zurch. Mo
genzrg.

" hat einen Erlaß des Handelsministriums der Ver . Staaten von Nordamerian den amerikanischen Gesandten in Be
gesehen, wonach eine Organisation zur übe
wachung des schweizerischenWirtschaftslebernach dem Knege geschaffen werden soll. D

von der Behauptung aus , diors Schwerz nach dem Kriege eine Vermittlewlle wirtschaftlicher Art übernehmen solle, e
Borgsng , der den In treffen der Ver . Staatedie einen voll wirksamen Wirtschaftskrieg vc
langem zuwiderläuft . Hierzu bemerkt d
» Züricher Morgenztg .

" : Für die Schweizdieser Vorgang eine peinliche überraschunMan bedrobt Le damit , auch nach dem Krie

S - Vechta . 26 . Juni.
— Beim «Ewigen Gebe ! " am Donnerslag sind

die Betstunden wie folgt:
8— 9 Ahr : Große Straße -Nachbarschaft:
9— 10 Ahr : Welpe , Erünemnoor und Stoppel¬

markt:
11 )4 — 12 )4 Ahr : Hagen und vor dem Moore:
12 )4 — 1 Ahr : Gymnasium:
1— 2 Ahr : Mühlenstratze -Nachbarschast:
2 )4 — 3 Ahr : Seminar:
3—4 Ahr : Burgstraße -Nachbarschaft:
4— 5 Ahr : KÜngenhagen -Nachbarschasi:
5— 6 Ahr : Kirchstrahe -Nachbarschast.
— Der erste Mckbeeren -Pflücktag ist voll¬

ständig verregnet . Mädchen , welche sich trotz¬
dem in die Dämmer Berge hinaus gewagt
hatten , versichern , daß die Beeren noch längst
nicht reif sind und daß sich dort ein Pflücken,
wenn überhaupt , erst in 10—14 Togen lohne.

— Sammelt deutschen Tee . Man schreibt
uns : Das kaiserliche Gesundheitsamt hat so¬
eben ein Werkblatt über Teemischungen für
den Haushalt herausgegeben , das allen Haus¬
frauen , deren Vorräte an echtem Tee erschöpft
sein werden , willkommen sein wird . Das
Blatt ist für 10 Pfg . vom Verlage Julius
Springer , Berlin W . 9 , zu beziehen . Eine
sehr gute , seit Jahren erprobte Teemischung,
die jetzt leicht gemacht werden kann, besteht
aus folgender Zusammensetzung : Zu gleichen
Teilen mischt man Vrombeerblätter , Erdbeer¬
blätter und Himbeerblätter ; man kann nach
Belieben Blätter des Weidenröschen und etwas
Minze , Garten - oder Wiesenminze hinzu tun.
Alles im Schatten getrocknet, gibt einen vor¬
züglichen und bekömmlichen Tee , den man
nach längerem Gebrauch vielfach dem echten
chinesischen Tee vorzieht ; und er kostet pro
Pfund nur — etwas Arbeit des Einsammelns.
Auch ist er sehr haltbar , behält jahrelang
sein schönes Aroma . Man mache jetzt einen
Versuch.

— Verwendung von Guterwagen . Der
Kommandierende General von Hönisch erläßt
eine Zusatz -Verordnung betreffend mißbräuch¬
liche Verwendung von Eisenbah n - E üter-
W a gen, in der er sagt : Zur Verhütung ei
ner mißbräuchlichen Benutzung der Eisen¬
bahngüterwagen verbiete ich , daß den Militär-
oder Eisenbahnbehörden bezüglich der Be¬
zeichnung des Absenders , der Art , der Menge
oder des Gewichts der Güter , des Empfän¬
gers oder der Verwendung des Gutes falsche
Angaben gemacht werden . Verstöße hierge¬
gen werden mit Gefängnis bis zu einem
Jahre oder Geldstrafe bis zu 1500 Mk . be¬
straft.

Lohne , 26. Juni . Vor dem Posthause in
Lohne (Old .) sind am 24 . Juni 47 Mk . in
Papiergeld gefunden worden . Der Eigen¬
tümer ist unbekannt . Der Betrag ist bei dem
Bürgermeister abgeliefert worden.

L Lohne , 26 . Juni . Das preußische
Verdienstkreuz für Kriegshilfe wurde
dem Stationsassistenten Eödecke in Lohne
verliehen.

°a° Damme , 26 . Juni . Die Militärrenten
werden hier und bei der Postagentur in Hol¬
dorf wegen des Festtages nicht am 29 ., son¬
dern am 28 . d. Mts . ausbezahlt.

§ Visbek , 26 . Juni . Wegen Erkrankungder Lehrerin an der Volksschule in Endel
fällt der Schulunterricht bis zum 10 . Juli
d. 2 . aus.

Cloppenburg , 25 . Juni . Die K arten-
ausgabe für Zucker, Fleisch und Nähgarn
erfolgt am Donnerstag , den 27 . Juni vorm.
Vz9 bis 12 Ahr , nachm. 3 bis 5 Uhr im
Rathause.

X Cloppenburg , 26 . Juni . Großh. Ne¬
ll lp ro g y m n a s i u m . Am Sonntag findet
das vom Eymnafial -Tmnverein veranstaltete
Schau - und Wetturnen in der Turn¬
halle des Gymnasiums auf dem Spielplatz
hinter der Schule statt . Das Schauturnen
wird sich zusammensetzen aus einem Aufmarsch,
Stab -Freiübungen , Uebungen am Bock und
Kasten und zwei Pyramiden . Das Wetturnen
wird einen Fünfkampf darstellen , der 100
Meter -Laufen , 200 Mster -Hürdenlaufen , Ku¬
gelstoßen , Schleuderballwerfen und Dreisprung
in sich vereinigen wird . Den sechs besten
Turnern in diesem Wettkampf wird ein Kranz
aus Eichenlaub , den die einzelnen Klaffen
des Gymnasiums stiften, zuteil werden . Eym-
nasialkapelle wird für schöne Abwechselung
sorgen.

) Cloppenburg , 25 . Juni . Personen
über 70 Jahre und Kranke erhalten Mehl
und Zwieback nur gegen Vorlage eines
ärztlichen Ältestes beim Amtsvorstand.
Werdende Mütter erhalten die letzten
zwei Monate wöchentlich 350 Gramm
Vrotzulage , Kinder im 1 . Lebensjahre erhal¬
ten besser ausgemahlenes Mchl . Stillende
Mütter erhalten Zulagen auf Grund ärztli¬
chen Attestes oder wenn für den Säugling
nicht die vollen Lebensmittelkarten ausge¬
geben werden . Zwieback ist erhältlich bei
Frerker und Kenkel, Cloppenburg , Steinen-
Tenstedt , Moors - Emsteck, Meiners -Earrel,
Meyer -Molbergen , Baumhove und Korshage-
Löningsn , Schade und Böckmann - Essen,.
Kramer -Lastrup und Lllbbers -Lindern , besseres
Weizenmehl in den Apotheken in Cloppen¬
burg , Essen und Löningen , Backhaus in Cap¬
peln , Reinken - Emsteck , Deeken - Molbergen,
Eg . Meyer -Garrel , Wichmann -Lastrup , Eö-
deker -Lindsrn.

Cloppenburg , 25 . Juni . In der Nacht
zum 14 . oder 15 . d . M . sind dem Zeller A.
Moormann in Ambühren 15 Pfd . Schmalz
mit einem Steintopf gestohlen worden.

8v kr MM M dem MM.
vN Oldenburg , 26 . Juni.

(—) Die Wanderausstellung der Ersatz¬
leder -Gesellschaft wurde am Montag geschlaf¬
en. Während der 7 Ausstellungstage war
sie vou über 1000 Personen besucht. An dem
mit der Ausstellung verbundenen Lehrkursus
nahmen 20 Schuhmacher teil.

(—) 5 Zivilgefangene , die bei der Glas¬
hütte in Ostsrnburg beschäftigt waren , sind
entflohen . Auch vom Torfwerk „Witten¬
moor " in Südmooslesfehn ist ein Franzose
entwichen.

(—) Von 12—13jährigen Kindern wur¬
den am Mittwoch auf dem sogen. Haarenfelde
in Vürgerfelde aus einem eingefriedigten
Garten am Hellen Tage für 30 —40 Mark
Erbsen , Wurzeln , Schalotten und Erdbeeren
gestohlen.

(—) Die Stürme der letzten Tage richte¬
ten erheblich größeren Schaden an , als ur¬
sprünglich angenommen wurde . In den
Forsten und an den Wegen sind mehrfach
Bäume entwurzelt worden . Vor allem groß
ist der Schaden , der den Gärten an den Obst¬
bäumen und jungem Gemüse angerichtet
wurde . Das wenige Obst , was an den
Bäumen hing , wurde heruntergeschüttelt.
Erbsen wurden mitsamt der Sträucher aus
dem Boden gerissen und vom Winde fortge-
trieben . Nur wenige , besonders gut geschützte
Gärten blieben verschont. Auf dem freien
Felde blieben dagegen nur wenige Früchte
unberührt.

(—) Diebstähle ' wurden in der letzten
Zeit mehrfach von hier in Garnison stehenden
Soldaten verübt

(—) Heimarbeit . Die nächste Ausgabe
erfolgt am Freitag , dem 28 . Juni , für Gruppe
!. Anfangsbuchstaben S , Nr . 75 — 112 , T , U,
V , W alle Nummern . Hauptarbeitsnachweis,
Steinweg 14.

(—) Klagen über enorme Mietssteige¬
rungen werden hier laut . Verschiedentlich
sollen die Mieten zum Herbst um 40 - 50
Prozent gesteigert sein. Da andere Woh¬
nungen nicht zu haben sind, werden die Mie¬
ter gezwungen , den höheren Mietzins zu zah¬
len , wenn sie nicht obdachlos werden wollen.
In verschiedenen Fällen wurde das Mieteini¬
gungsamt um Hilfe und Entscheidung bei
Mietsteigerungen angerufen.

(- -) Ein Mangel an Hauspersonal macht
sich nach wie vor auf dem Arbeitsmarkt gel¬
tend . Während Angebot und Nachfrage für
weibliche Personen sich ungefähr ausgleichen,
ist die Nachfrage nach Fach- und ungelernten
Ärbeitern bedeutend dem Angebot dafür über¬
legen.

( - ) Einer jungen Dame wurde eine wert¬
volle Taschenuhr entwendet , als sie auf der
Ausstellung war . Die Diebe , zwei Soldaten,
wurden ermittelt rmd zur Anzeige gebracht.

Wildeshausen , 35 . Juni . A,n17 . d . Ml,
nachmittags , sind der Witwe Kolhoff hieraus
der Mühle der Witwe Dierßen 39 Pfd.
Roggenmshl abhanden gekommen und ver¬
mutlich a - ' ihlen worden.

Briefkasten.
Kr ., Nüstringen . Wir haben das Ge¬

wünschte vor längerer Zeit bereits gebracht.
Nach Sch . Die Zinsscheine von den Kriegs¬

anleihen werden von der Post erst vom Tage
der Fälligkeit an eingelöst.

V . 2 in S . Wenn Sie reklamiert wer¬
den wollen , müssen Sie sich unter Darlegung
der Militärverhältnisse etc. an die Firma
wenden , die Sie reklamieren soll.

Neueste Nachrichten.
veittrchrr LsgrrveriÄt.

Großes Hauptquartier«
25 . Zum . (Amtlich .) ^

Kronprinz Rupprechk vou Bayer «.

Südlich der Scarpe griff der Engländer gestern
früh mit mehreren Kompanien in breiten Ab¬
schnitten an . Bei Furchyeneuvllly -Bikafse wurde
er im Gegenstoß zurückgeworfen . Zn den Nach-
barabschmttsn scheiterte sein Borstotz in mrserm
Feuer.

Am Abend lebte die Arlillerlelättgkeit an der
ganzen Front auf.

Zwischen Arras und Albert und beiderseits
der Somme büeb sie auch während der Nacht leb¬
haft . Mehrfach Metz der Feind zu starken Er¬
kundungen vor . Er wurde aLgewiessn und lietz
Gefangene in unserer Hand.

Deutscher Kronprinz.
Zwischen Avre und Marne zeitweilig auf-

lebende Gefechlstätigkeit . Westlich der Oise er¬
beuteten wir in Borfeldkämpfe « französische Ma¬
schinengewehre . Ein feindllcher Teilavgriff nord¬
westlich von Chateau Thierry wurde abgewiesen.

HerzogAlbrecht vonWürttemberg
Nördlich vom Rhein — Marne - Kanal brach

bayerische Landwehr in die französische « Stellun¬
gen nordwestlich von Lures eia und brachke zwei'
Offiziere und 4V Gefangene zurück.

Aus einem feindlichen Geschwader,
das am 24 . Juni östlich von Soissons bis zur Arsnes
zum Bombenabwurf vordrang , wurden 5 Flug - «
zeuge abgeschossen.

Gestern wurden 12 feindliche Flug - i
zeuge und 3 Fesselballone zum Ab¬
sturz gebracht.

Leutnant Adel errang seinen 33 ., 34 . und 35^
Leutnant Kirstein feinen 27 ., Leutnant Rumei sK- !
neu 24 ., Leutnant Beigen seinen 23 . « ud Leut¬
nant DiWK seinen 21 . Luftfieg . ^
Der Erste Generalquarkiermeister : Ludendorff»

Di VRssrsche Grenze nach §LnM
lsmö gesperrt.

TV . Zürich , 25 . Juni . (Drahtb .) Die «N . K
Ztg .' erfährt aus Helsingfors , Rußland habe so- !
eben seine Grenze nach Finnland aus unbekannt
ker Ursache und auf unbestimmte Zeit gesperrt.

ANtzLsmö soll nochmals das Ras.
nonenfnLLsr öerEntente Werder?

tu. Christiania , 25 . Juni . (Drahtb .) Aus
Washington wird gemeldet , daß sich Antibolsche-
wisten und andere Elemente zusammenschließen,
um die jetzige russische Regierung zu stürzen . Man
erwartet , daß die russische Regierung in die Hände
solcher Leute kommt , die zur Wiedererhebung des.
Landes tätige Hilfe der Entente vorbereiten wür¬
den . Ln erster Linie steht die Behauptung , daß
Amerika zu diesem Schritt Kerntruppen über den
Stillen Ozean sende , was ebenso schnell aber ge¬
fahrloser vor sich gehen würde , als über den at¬
lantischen Ozean . Es ist deutlich erkennbar daß
die Entente den Wunsch hegt , Rußland üurch
Unterstützung der Gegenrevolution wieder zum
Kanonenfutter der Entente heranzuziehen.

Die skanömaVischeAMMeL--
KoKfeVEKZ . ^

.- . Kopenhagen , 26 . Juni . (Drahtb .) Morgen
und übermorgen findet in Kopenhagen eine skan¬
dinavische Minister -Zusammenkunft statt , die Na¬
mentlich dem Handelsaustausch gelten soll.

Der Zortgang Her russischen
GegenreVolution.

tu . Zürich , 25 . Juni . (Drahtb .) Nach Mitteilmv
gen der Petersburger Telegraphenagentur teiltt
Trotzki mit , daß der tschecho-slovatische Aufruhr
infolge Unterstützung durch die russische Gegen
revolution immer größeren Umfang annehme

Die Tschecho- Slowaken haben mindestens 10 groß.
Städte in Rußland besetzt, darunter Samara,
Nowo Ntcolajewsch und nähern sich Tobolsk . Si.
üben ein Schreckensregiment aus und nähme
vielfach Hinrichtungen der Sowjetbehörden oo.
Sie handeln im Einverständnis mit den revolutie
nären russischen Weißen Garden.

Verantwortlicher Schriftleiter : G . Lhole , Vechkc
Druck und Verlag : Vechtaer Druckerei und Verla
G . m . b. H. (A . Sommerfeld . Verleger ) , Vecht
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Amtsvorstand. Vechta , den 24. Juni 1918.

Vekanntmachukg.
Folgenden Eierhändlern der Gemeinde Damme:

Kaufmann W . Dorfmüller zu Damme , I . M.
Börger zu Damme , August Berding zu Osterfeine,
Karl Olb -rding zu Osterfeine , Bernard Rusche zu
Osterfeine , W *we H . H . Kruse zu Osterfeine , Franz. . . - , . . . . . M ,
Kuhlmaun zu Dümmerlohausen , ist die Zulassung
zum Eierhaudel entzogen worden.

Kückens.

ls MVk zZZMMkll
in hochleimfähiger Ware empfiehlt

Vechta. D. Schröder.
Unter meiner Nachweisung stehen

1 ÄKUdauer,
Z. Halbchmse,
1 Ackerwagen und
1 Mähmaschine mit HandaLlage

zmn Verkauf.
Wilosshausen , Fernruf 215.

L. Günther , Auktionator.

MUM,
welche nicht mehr besohlt
werden können , werden
durch Einnageln von

V» II üsIMIeii
noch lange tragfähig ge¬
macht . Empfehle diese
Holzsohlen mit Pfalz in
allen Größen.

Gummi -Sohlen,
Gummi -Platten,

, Sohlen -Schoner
in dielen Sorten empfiehlt

Vechta.
Von der Reise zurück

ZülllükßM.
Spezialarzt fürHals-, Nafen-

«ud Ohrenkrankheiteu,
. Oldenburg i. Er.

o

§ M . Uch « Ä
firEsiMoii . Obst.

Freihändiger Verkauf im
Städtischen Lagerschuppen
Hafenstraße 2 , vorm . 8 bis
12 Uhr nachm . 2— 6 Uhr.

Täglich
in größer . Mengen vorrät.

Lsr.

Grime Erbsen.
Kartenausgabe Stau 13,

Ecke Rosenstraße.

M L« Ml
». Maschinen , Flüssigkeits-
» Gasnwtoren aller Art,
FeldSahmnaterialien,

» nschlu
'
g-Wsleise auf Ab¬

bruch, ganze Fabrikeinrich-
bmgen gesucht. Angebote
vfort erwünscht.

Lekiiräsr , NeWev,
Geeren 68.

Postkarte genügt , komme
sofort und zahle höchste
Preise für:

Lumpen,
Eisen,

Knochen,
Altmetalle,
sowie alle Arten

Häute und Felle,
ferner:

Enten,
Hähne und
Kaninchen.

L . kCLWLZräM,
Vechta , Fernruf 221.

Zu verkaufen eine

Glucke
mit 12 kennbaren Kücken.

A . Engelmann,
Langfördsn.

Zu verkaufen ein 2jähr.

Mr -WÄch.
Pächter Clem . Wigger,

Endel bei Visbek.

Diejenigen , welche für
die Wintermonate pünktl.

Karbid
beziehen wollen , müssen
sich bis bis zum 15 . Juli
in die Kundenliste ein¬
tragen lassen.

Alois Ehmann,
Damme.

Im Interesse rechtzeiti¬
ger Lieferung bitte meine
werte Kundschaft »«: sofor¬
tige Eintragung in die
Kundenliste für

iiNng
1318 19.

H. Holtvogt,
Vechta.

Eine Pachtern , Wohn¬
haus mit etwa 100 Sches-
felsaat Ackerland u . Wiesen,
zum Herbst zu pachten ge¬
sucht.

Angebote an die Ge-
schästsst. d . Bl.

Verkaufe einen prima
dunkelbraunen

SLuLenLer-
N . Pr . St . Beruhigung 2
4068 , V . Pr -H . Sach 's

Kr. 2454.

F . Wille,rbrirch
Station Garrel i . O.

Habe ein einjähriges

Mud
urd eine hochtragende

Ziege
u verkaufen.

Sgnatz EorniarL
«indrvpb. Langförden.

2 DkMN
suchen zur Erholung auf
dem Lande oder in einem
Dorfe für etwa 2 Wochen
im Juli Unterkunft bei
guter Verpflegung.

Angebote mit Preisan¬
gabe an die Geschäftsstelle
d . Blattes.

Diejenigen , welche für das Winterhalbjahr 18/19

Larbtü
von mir beziehen wollen , mögen sich umgehend bei
mir in die Kundenliste Miragen lassen.

Vechta. Georg Nolfes,
FahrradfaLrik.

Kaufe fortwährend
dljArag. Mell.Mtt
und zahle hohe Preise . Abnahme jeden Montag.

Um Angebote wird gebeten.

Viehhandlung,
Westerbakum » Post Bakum.

M - ll.MnMttW.
Am 1. Juli , vorm . 8 Uhr

(neue Zeit ) werde ich bei meinem Hause
zirka 39 überjährige große

Mutterschafe
uud Zirka 76 beste Lämmer,
darunter 50 Mutterlammer , öffentlich meist¬
bietend mit Zahlungsfrist verkaufen.

Die Tiere , welche nach Dinklage kommen
werde ich per Wagen nach dort bringen.

Holdorf, L2 . 2uni 1918.
V . Johanning.

Ans dem Schafverkauf verkairfe mit

IW MehMcke rmd Zugstränge,
2,50 m lang,

10 Fahr - u. Pflugleinen , 15 INlang
1 4jährige schwere WagenLuh,

hochtragend,
1 LMgekörten , Lösten, rotb . Stier,
1 starken, gut erhaltenen Acker¬

wagen , 5000 PfÄ. Tragkraft , u.
20 Ferkel , 6 Wochen alt.
Holdorf , den 24 . Juni 1918.

V . Johanning.

Gesucht zum 1 . Nov . ,
wegen Verheiratung des
jetzigen, kath.

jMM » W
zur selbständigen Führung
eines gut bürgerlichen
Geschästs -Haushalts -Hohes
Gehalt . Gest . Angebote an
die F-ilial -Expedition
dieser Zeitung , Oldenburg,
Achternstraße erbeten.

Häusler Clemens BnrWinkel in Dinklage läßt

KM Montag , dem 1. Juli d . Z .,
nachmittags 2 Uhr anfangend , wegen Aufgabe
des Haushalts öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen:

1 zweitürigen Kleiderschrank, 1 An¬
richte , 2 Koffer, 6 Stühle , 2 Tische,
2 Betten mit Bezügen , 1 Kommode,
1 Kochofen, 1 Hausuhr , 1 Pfanne,
10 Meter Inlett , 24 Ellen Bettbezug,
2 neue , noch nicht gebrauchte Bett¬
laken, Handegge und sonstiges Acker¬
gerät, 2 Einmachfässer, mehrereKisten,
2 Sensen , 1 Sichel , 1500 Pfd . Stroh,
200 Pfd . Heu, Torf , 5 Haufen Brenn¬
holz, 1 milchgebende Ziege , 6 Hühner
u . was sich sonst in einem kompletten
Haushalte vorfindet.

Käufer ladet freundlichst ein

Ostendorf , Auktionator.

Wegen Erkrankung des
jetzigen suche auf sofort
oder sobald wie möglich
ein braves , propperes

für Haus u . Gartenarbeit.

Angeb . an B . Püttmann»
Lohne.

Wegen Aufgabe der Pacht läßt Pächter
H. Nebel in Vevern

am Freitag , dem 28. Zum,
vorm . 9 Uhr,

« KBNMWSK sMN GMS AW8WWKW

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Ferner nachmittags 1 Uhr:
2 Ackerwagen mit langem und kurzem
Geschirr , 1 Querdreschmafchine mit
Göpel , 1 Staubmühle (Amazone ),
1 Rübenschneider, 1 Pflug mit Ge¬
stell, 1 8-Egge , 9 Milchkannen, eine
große Mehlkiste, 1 kräftiges Arbeits¬
pferd, 2 Geschirre , 1 Kreuzleine, zwei
wollene Decken , Peitsche, Reepe , ein
Cigh (Viersitzer) mit bestem Geschirr
und Leinen, 1 gut erhaltener Kutsch¬
wagen.
Versammlung auf dem Hofe.
Käufer ladet freundlichst ein
Essen, den 20 . Juni 1918.

V . Diekmann , amtl . Aukt.

GeneralversammlAM
Ä . Molkerei -Genossenschaft Langsörden

e. G . m . u . H.
am Freitag , dem 28 . Juni d . Js .» nachmittags
4 Uhr in Joh . Dultmeyers Wirtshause in Lanförden.

Tagesordnung:
1 . Rechnungsablage und Gehmigung der Bilanz.
8 . Entlastung des Vorstandes.
S. Beschlußfassung über die Verwendung des Ge¬

winnes.
4 . Wahl von 2 Vorstandsmitgliedern.
5. Wahl von 2 Aussichtsratsmitgliedern.
6 . Verschiedene Mitteilungen.

Die Bilanz liegt bis zur Generalversammlung
beim Geschäftsführer zur Einsicht der Mitglieder aus.

Langfördsn , den 20 . Juni 1818.
Molkerei -Genossenschaft Langsörden,

e. G . m . u . H.
H . Baske . I . Brinkhus . _

GeneralVersammLuNg
des Landwirtschaft !. Konsum -Vereins

Langförden , e. G . m. u. H.
am Freitag , dem 28 . Juni 1318 , nachm . 6 Uhr
in Jos . Dultmeyers Wirtshause in Langsörden-

Tagesordnung:
1 . Rechnungsablage und Genehmigung der Bilanz.
2 . Entlastung des Vorstandes.
3 . Beschlußfassung über die Verwendung des Ge¬

winnes.
4 . Wahl des Aufsichtsrats.
8 . Verschiedene Mitteilungen.

Die Bilanz liegt bis zur Generalversammlung
beim Geschäftsführer zur Einsicht der Mitglieder aus.

Langsörden , den 20 . Juni 1918.
Landw . Konsumverein Langförden,

e. G . mit unbeschränkter Haftpflicht.
C . Koldehoff . I . Brinkhus . _

SW . SwlllMmiW - SeWW.
Nachversicherungen , die völlig kostenlos sind,

Werden noch bis zum 1 . Juli angenommen . Wer
nicht einen neuen Antrag einreicht , dem werden im

Schadensfalls 5°/» der Entschädigungssumme in Ab¬

zug gebracht . Versäume daher keiner , in seinem In¬
teresse den vorjährigen Antrag zu berichtigen.

Die Direktion ._

M MMuh-Kmse
beginnen am Dienstag , dem 2. Juli.

Dieselben finden statt in Dinklage jeden Diens¬

tag und Freitag von 1— 4 Uhr und von 6— 9 Uhr
abends , bei genügender Beteiligung 2 mal täglich.

Dieselben Stunden in Lohne jeden Donnerstag
und Sonnabend eventuell morgens.

Bin diese Woche Freitag verhindert zu
kommen.

IM . SM . KOMM.
Zur neuen Lotterie sind

IM ""
V.

Mk, 5 10 20 40 für jede Klasse
„ 25 SO 100 LOO für alle Klassen

— auch unter Nachnahme zu haben —

Achternstraße 62 . Kgl Pr . Lotterie-Einnehmer.
Auch sind Lose zu haben bei den Herren Heinrichs

»Krapp , Buchbinder, Dinklage , Jos . Haskamp, Steinfeld .s

Auf meinem Lager in
ist

ChlorkaliriM
(53 °

>o Kaligehalt ) stets Zu haben.
D. Schröder.

Trocknungsanlage
Amtsverband Vechta.

Für die kommende Herbst -Winter -Trocknung wird
ein älterer , aber zuverlässiger Mann als 2 . Trocken¬
meister gesucht, ebenso können zum Herbst wieder
6—8 Arbeiter und Arbeiterinnen Beschäftigung finden.

Solche , die sogleich für zunächst etwa 3— 1 Wo¬
chen antreten können , erhalten für den Winter den

Vorzug . Stundenlohn 35— 40 Pfg . Meldungen
sind zu richten an die Betriebsleitung der Kleinbahn
zu Vechta.

zu haben in der Geschäftsstelle dieses Blattes.

O

Als Nerlsbtr empfehlen sich:

KerLK Zürmsverg

Frau ? Krmss

Zchmdr « Karmspev
ZU Urlaub

im Juni 1918.

Von Gratulaliousbrsuchen bitten wir
absehen zu wollen.

! sol I sos I

ÜMU -MWW.
Anzüge Loden -Joppen

Paletots Loden -Mäntel

Hosen Loden -Umhange

Nur gute Qualitäten.

38 AMernM. ^ ckterastr. 38

IM . SM. MW
IM .jMM -L«M.

Ziehung 1. Klasse 9. und 18 . Juli.
LE " Lose dZ

' /i
zu Mk. - - -

S 10 L0 40 für jede Klasse
zu M . 25 SO 100 200 für alle Klassen

auch unter Nachnahme.

Otto UM , (Meüburß i. 6r. , Ltsuskrssss ! 4,
Kömgl. Lotterie-Einnehmer.

In Vechta : Ed. Flegel ; in LöningenC . Moorkamp;
in Lohne : M . Römann . _

Für die Heuernte empfehle
zum Einstreuen

VrelrsalL.
D. Schröder.Vechta.

Lodes-AnZeige.

Nach GoüeS heil . Willen entschlief am

Dienstag morgen 10 Uhr sanft und gotter-
! geben unser lieber Sohn , unser guter Bruder,

K Schwager und Onkel , der

Sodale

HMD SiMtt
! nach langer , mit großer Geduld ertragener!

j Krankheit , wohl vorbereitet durch emen christ-
s lich-srommen Lebenswandel und öfters ver-

j sehen mit den hl . Sterbesakramenten , im 30.

! Lebensjahre . .
Wir empfehlen die Seele des teuren Ver¬

storbenen dem Gebete der Gläubigen , beson-
! ders den Priestern am Altäre.

Oie irsvemäeri ^sZeilönAL.
Bühren bei Schneiderkrug , Carum , Clop-

^ penburg , russische Gefangenschaft , Belgien,

j Charkow , den 26 . Juni 1918.

Die Beerdigung findet statt am Freitag,
dem 28 . Juni , morgens 10 Uhr in Bühren,
wozu Verwandte , Freunde und Bekannte

freundlichst eingeladen werden.

Todes-Anzeige.

. Heute erhielt ich ganz unerwartet die

! traurige Nachricht , daß mein innigstgeliebter,
unvergeßlicher Sohn , unser guter Bruder , der ^

! Grenadier

! Georg Hogeback
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2 . Kl .,

im Alter von 27 Jahren aus dem westlichen

Kriegsschauplätze am 18 . Juni den HeWenwo
fürs Vaterland gestorben ist . Sein Bruder

Josef ging ihm bereits am 30 . August 1 -" o

im Heldentode voran . , !
Um ein andächtiges Gebet für den tteb ^

Verstorbenen bitten

Die tiefSetrübte Mutter
' und Brüder.

Düngstrup , östl. und westl . Kriegsschau¬

platz, den 24 . Juni 1918.

Das feierliche Scelenamt findet ffatt am,

Mittwoch , dem 3 . Juli , morgens ^0

vor 7 Uhr in der Pfarrkirche Zu ILr

Hausen, wozu hiermit eingeladen tvao.
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